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Hochschule Bochum         14.02.2011 
Der Präsident 
Dez. 5 – Spr 

Erste Ordnung 
zur Änderung der Evaluationsordnung der Hochschule Bochum 

vom 21. April 2008 

vom 14.02.2011 

Aufgrund des § 2 Abs. 4 Satz 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz - HG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 31. Oktober 
2006 (GV. NRW S. 474), zuletzt geändert am 8. Oktober 2009 (GV. NRW S. 516), erlässt 
die Hochschule Bochum folgende Änderungsordnung: 
 
 

Artikel I 
 
Die Evaluationsordnung der Hochschule Bochum in der Fassung vom 21. April 2008 
(Amtliche Bekanntmachungen der Hochschule Bochum Nr. 576) wird wie folgt geändert: 
 
 § 2 erhält einen zweiten Absatz mit folgendem Wortlaut: 
 

„(2) Die Regelungen zur Evaluation im über das Institut für Verbundstudien der 
Fachhochschulen Nordrhein-Westfalens (IfV NRW) angebotenen Verbundstudium 
bleiben unberührt.“ 
 

 
Artikel II 

 
Die Änderungsordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen 
Bekanntmachungen der Hochschule Bochum in Kraft. 
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Hochschule Bochum vom 4. April 
2011. 
 
Bochum, den 5. April 2011 
 
Der Präsident der Hochschule Bochum 
 
gez. Sternberg 
 
(Prof. Dr.-Ing. Martin Sternberg) 

3



Hochschule Bochum        14. Februar 2011 
Der Präsident 
Dez. 5 – Bo/Spr 
 

 

Evaluationsordnung der Hochschule Bochum 
 
 

in der Fassung der Ersten Änderungsordnung vom 14. Februar 2011 
 
 
Aufgrund des § 2 Abs. 4 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein – 
Westfalen (Hochschulgesetz - HG) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31. 
Oktober 2006 (GV. NRW. S. 474) hat die Hochschule Bochum folgende Evaluationsord-
nung erlassen: 
 

Inhalt 
 

§ 1 Rechtliche Ausgangslage 

§ 2 Geltungsbereich 

§ 3 Definition und Ziele 

§ 4 Verfahren der institutionellen Evaluation 

§ 5 Allgemeine Berichtspflichten 

§ 6 Umgang mit Daten und Veröffentlichung gesondert nach Befragungen 

§ 7 Rahmenbedingungen und Organisation  

§ 8 Verantwortlichkeit 

§ 9 In–Kraft–Treten; Außer-Kraft-Treten  

 

Anlage 1: Evaluationsverlaufplan der Hochschule Bochum 

 

§ 1 Rechtliche Ausgangslage 
 
Zu den Pflichten der Hochschule gehört nach § 7 HG NRW die Qualitätssicherung durch 
Akkreditierung und Evaluation. Die Hochschule regelt die entsprechenden Evaluations-
verfahren in einer eigenen Ordnung, die auch Bestimmungen über Art, Umfang und Be-
handlung der zu erhebenden, zu verarbeitenden und zu veröffentlichenden personenbezo-
gen Daten der Mitglieder und Angehörigen enthält. Die Evaluation erfolgt auf Basis ge-
schlechtsdifferenzierter Daten. Die Ergebnisse sind zu veröffentlichen. Es gilt das Daten-
schutzgesetz des Landes NRW. Das Ministerium kann hochschulübergreifende Begutach-
tungen unter Einbeziehung externer Gutachterinnen und/oder Gutachter für die Bereiche 
Qualitätssicherung, Struktur und Forschung veranlassen und veröffentlicht die entspre-
chenden Berichte. Alle Mitglieder und Angehörigen der Hochschule sind verpflichtet, an 
Akkreditierung und Evaluation mitzuwirken.  
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§ 2 Geltungsbereich 

 
(1) Die Evaluationsordnung (EvaO) gilt für alle Fachbereiche und Einrichtungen der 

Hochschule Bochum. Sie regelt die Evaluationsverfahren in den Bereichen Lehre, Stu-
dium und Dienstleistungen. Für den Bereich Forschung und Entwicklung gelten die 
Regelungen gemäß den im Senat verabschiedeten “Grundlagen der Forschung und 
Entwicklung an der Hochschule Bochum“ (Amtliche Bekanntmachungen Nr. 523, Ab-
schnitt 4.2).  

 
(2) Die Regelungen zur Evaluation im über das Institut für Verbundstudien der Fach-

hochschulen Nordrhein-Westfalens (IfV NRW) angebotenen Verbundstudium bleiben 
unberührt. 

 

 
§ 3 Definition und Ziele 

 
(1) Die Hochschule Bochum versteht Evaluation als Instrument der Selbststeuerung. Sie 

dient der kontinuierlichen Sicherung und Verbesserung der Ausbildungs-, Weiterbil-
dungs- und Forschungsqualität sowie der Betreuungs- und Beratungsleistungen in allen 
Ausbildungsphasen.  

 
(2) Evaluation bedeutet die regelmäßige und systematische Erhebung, Verarbeitung und 

Veröffentlichung von Daten zur Bewertung der Lehr-, Programm-, Forschungs- und 
Dienstleistungsqualität mittels standardisierter Verfahren.  

 
(3) Evaluation dient der in- und externen Rechenschaftslegung und gilt als wesentliche 

Grundlage für die Akkreditierung und Reakkreditierung von Studienangeboten.  
 
(4) Evaluation liefert einen Beitrag zur langfristigen strategischen Entwicklungsplanung 

der Hochschule und ihrer Organisationseinheiten und dient somit ihrer Profilbildung. 
Sie ist Grundlage für strukturelle (Leitungs- und Organisationsstrukturen) und inhaltli-
che (curriculare) Reformmaßnahmen. 

 

 
§ 4 Verfahren der institutionellen Evaluation 

 
(1) Die institutionelle Evaluation der Fachbereiche gliedert sich in drei grundsätzliche 

Verfahrensschritte: 
 

1. Qualitative Vorstufe (Klärung von Lern-, Lehr- und Forschungszielen, Qualitätsin-
dikatoren, Absolventenprofilen und Entwicklungsperspektiven), 

2. Erhebung und Verarbeitung quantitativer (Hochschulstatistik) und qualitativer Da-
ten (Befragungen der geeigneten Zielgruppen sowie Peer-Review-Begutachtung 
durch externe Fachexpertinnen bzw. -experten – im  Rahmen jeder zweiten institu-
tionellen Evaluation),  

3. Qualitative Nachbereitung (Datenanalyse und Ergebnisdiskussion, Ab- und Einlei-
tung notwendiger Maßnahmen, Veröffentlichung der Ergebnisse) unter Einbezie-
hung des Fachbereichsrates bzw. des Bereichsvorstandes und Vertreterinnen oder 
Vertretern der Hochschulleitung sowie ggf. externer Expertinnen bzw. Experten. 
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Die abgeleiteten Maßnahmen können im Rahmen einer anschließenden Zielver-
einbarung mit der Hochschulleitung zum Bereich Qualitätsentwicklung vereinbart 
werden. 

 
(2) Im Rahmen der institutionellen Evaluation werden auf Fachbereichs- bzw. Instituts-

ebene drei Befragungen obligatorisch durchgeführt:  
� Evaluation aller Lehrveranstaltungen in den Bachelor- und Masterstudiengängen 

(Studentische Lehrveranstaltungsbewertung), in jedem Semester, 
� Befragung zum Verbleib und Erfolg der Absolventinnen und Absolventen auf dem 

Arbeitsmarkt (Absolventinnen- und Absolventen-Befragung), mindestens alle drei 
Jahre und 

� Evaluation der Gründe für Studienmisserfolg und die Überschreitung der Regel-
studienzeit und deren Ausmaß, mindestens alle zwei Jahre (Allgemeine Studien-
gangsbewertung).  

Bei diesen obligatorischen Befragungen sollen intern standardisierte Verfahren genutzt 
werden. Die Durchführung liegt in der Verantwortung der zu evaluierenden Bereiche.  
 
Daneben steht es den Fachbereichen und Einrichtungen frei, jederzeit Sonderbefra-
gungen z.B. Erstsemester-Befragungen, fachdisziplinbezogene Befragungen oder fach-
spezifische Arbeitsmarktanalysen nach Bedarf durchzuführen. Die Befragungen zur 
studentischen Lehrveranstaltungsbewertung finden jeweils zur Semestermitte, bei 
Blockseminaren im Rahmen der Veranstaltung statt. Im Zuge von Akkreditierungs- 
bzw. Reakkreditierungsverfahren kann vom vereinbarten Turnus abgewichen werden. 

 
(3) Im Anschluss an jede zweite institutionelle Evaluation führen die Fachberei-

che/Organisationseinheiten einen externen Peer-Review durch. Er ist außerhalb dieses 
Turnus einzuleiten, wenn die interne Bewertung kritische Ergebnisse erbracht hat. Ziel 
des Peer–Review ist die Begutachtung der Fachbereiche/Organisationseinheiten und 
ihrer Angebote durch hochschulexterne Sachverständige (Wissenschaftler und Prakti-
ker) aus Außensicht.  

 
(4) Die Peer-Begutachtung dauert ein bis zwei Tage und findet während der Vorlesungs-

zeit statt. Planung und Organisation übernehmen die Evaluationsbeauftragten der 
Fachbereiche mit Unterstützung der zentralen Evaluationsstelle der Hochschule. 

 
(5) Hauptbestandteile des Peer – Review – Verfahrens sind Gespräche mit allen Beteilig-

ten (Hochschulleitung, Fachbereichsleitung, -kommissionen, Hochschullehrerinnen 
und -lehrer, akademische und weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, Studierende, 
Fachschaftsvertreter) und die Sichtung bzw. Begehung des Lehrumfelds (Räumlichkei-
ten). Einzelne Lehrveranstaltungen werden nicht durch die externen Sachverständigen 
bewertet. Betrachtungsgegenstände dieser Evaluationseinheit sind: 

 
� Fachliche Standards des Studiums, 
� Profil des Studienganges und zukünftige Entwicklung, 
� Lehr- und Lernziele des Fachbereichs, 
� Praxisbezug der Ausbildung, 
� Studierbarkeit,  
� Struktur und Organisation von Prüfungen, 
� Organisationsstrukturen im Fachbereich, 
� Ausbildungserfolg / Absolventen-, Absolventinnenverbleib sowie 
� interne Verfahren der Qualitätssicherung. 
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(6) Zur Auswahl der externen Sachverständigen macht der Fachbereich Vorschläge. Aus-

wahlkriterien für Peers sind fachliche Reputation, Vertrautheit mit dem zu evaluieren-
den Studiengang sowie dem Hochschultyp. Die endgültige Entscheidung treffen Fach-
bereich und Hochschulleitung gemeinsam. Der Gutachtergruppe sollen Frauen und 
Männer angehören.  

 
(7) Das Präsidium stellt zentrale Mittel für die Peer-Reviews gemäß Evaluationsverlauf-

plan bereit. 
 
(8) Die Ergebnisse der externen Betrachtung werden in einem Abschlussbericht der hoch-

schulauswärtigen Sachverständigen festgehalten und mit dem Fachbereich und der 
Hochschulleitung erörtert und im Evaluationsbericht gem. § 5 Abs. 2 veröffentlicht.  

 
(9) Im Falle der zeitlichen Überschneidung von turnusmäßigem Peer-Review und Akkre-

ditierungs- bzw. Reakkreditierungsverfahren ersetzen die Berichte der letzteren die 
Peer-Review-Berichte, so dass nicht zwei Verfahren parallel durchgeführt werden müs-
sen.  

 
(10) Die Befragungsvorbereitung, -koordination und -durchführung werden von der zentra-

len Evaluationsstelle unterstützt. Die zentrale Evaluationsstelle wertet die Befragungen 
ggf. unter Einbeziehung bestellter Beauftragter der evaluierten Bereiche gem. § 7 Abs. 
1 aus.  

 
(11) Mindestens nach jeder abgeschlossenen institutionellen Evaluation (Studentische 

Veranstaltungsbewertung, Absolventinnen- und Absolventen-Befragung und allgemei-
ne Studiengangsbewertung, ggf. Peer-Review) führen die Fachbereiche eine Strategie-
besprechung zur Diskussion der Ergebnisse und daraus resultierender Maßnahmen un-
ter Beteiligung aller Statusgruppen und Vertretern der Hochschulleitung durch. 

 
(12) Die Evaluation der zentralen Einrichtungen und Verwaltungsleistungen orientiert 

sich am Turnus der Lehreinheitsevaluation. Sie wird in einem gesonderten Verfahren 
gemäß der internen Zielvereinbarungen geregelt. Sie umfasst mindestens die regelmä-
ßige Befragung der Dienstleistungsempfänger. Die Ergebnisse werden analog der insti-
tutionellen Evaluation der Lehreinheiten erörtert und veröffentlicht. 

 

 
§ 5 Allgemeine Berichtspflichten 

 
(1) Im Anschluss an die institutionelle Evaluation erstellt der Fachbereich bzw. die Ein-

richtung einen Bericht in dem die Ergebnisse der Befragungen sowie die Schlussfolge-
rungen und geplanten Maßnahmen beschrieben und erläutert werden. Die personen-
bezogenen Ergebnisse der studentischen Veranstaltungsbewertung sind anonymisiert 
und aggregiert einzubinden. Der Bericht wird dem Präsidium zur Erörterung sowie 
dem Senat und dem Hochschulrat zur Stellungnahme vorgelegt. 

 
(2) Der Evaluationsbericht ist durch quantitative Daten der Hochschulstatistik, insbeson-

dere zu Anzahl und Organisation von Prüfungen und den entsprechenden Kennzahlen 
zum Prüfungserfolg zu ergänzen. 
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§ 6 Umgang mit Daten und Veröffentlichung gesondert nach 
Befragungen 

 
(1) Primäres Ziel der studentischen Veranstaltungsbewertung ist es, den Lehrenden der 

Hochschule Bochum eine individuelle Rückmeldung aus Studierendensicht hinsicht-
lich der Lehrqualität einzelner Veranstaltungen zu geben. Sie zielt auf die Verantwor-
tung der Lehrenden, sich und ihre Lehre zu reflektieren, individuelle Stärken und 
Schwächen zu erkennen und ggf. gezielte Maßnahmen zur Sicherung oder Verbesse-
rung einleiten zu können. Erfasst werden die Einschätzungen der Studierenden über 
die Motivation der Lehrenden, die Verständlichkeit und die Inhalte, den Lernerfolg, 
den Medieneinsatz, die Orientierung an den Studierenden, sowie hinsichtlich der ent-
stehenden Arbeitsbelastung (workload). Die Ergebnisse werden zeitnah (innerhalb des 
Befragungssemesters) mit den Studierenden diskutiert.  

 
(2) Die vollständigen Ergebnisse der studentischen Lehrveranstaltungsbewertungen erhal-

ten die bewerteten Lehrenden. Die Dekanin bzw. der Dekan des Fachbereichs oder die 
Leitung des Bereichs erhalten die vollständigen Ergebnisse zunächst ohne die Antwor-
ten auf die Freitextfragen. Den Bereichsleitungen obliegt es, in Anknüpfung an kriti-
sche Ergebnisse Gespräche mit den betreffenden Lehrenden zu führen und ggf. weitere 
Maßnahmen einzuleiten. Davon unbenommen steht es den Lehrenden frei, selbst ein 
Erörterungsgespräch zu den Ergebnissen ihrer Lehrveranstaltungsbewertungen mit der 
Leitung anzuberaumen. Das Präsidium erhält von der zentralen Evaluationsstelle der 
Hochschule einen Bericht, in dem die Ergebnisse auf Bereichsebene zusammengefasst 
dargestellt werden. 

 
(3) Die nach § 7 Abs. 2 HG bestehende Pflicht zur Veröffentlichung der Ergebnisse der 

Lehrveranstaltungsbewertungen wird durch die Ergebnispräsentation und –diskussion 
im Rahmen der Veranstaltung durch die bewerteten Dozentinnen und Dozenten und 
die Einsichtnahme der Leitung erfüllt. Eine darüber hinaus gehende Veröffentlichung 
und Verarbeitung bedarf der abgestimmten fachbereichsinternen Regelung und ggf. 
der persönlichen, schriftlichen Einwilligung der Betroffenen. Zur Sicherstellung eines 
datenschutzgemäßen Beschlusses wird in diesem Fall die oder der Datenschutzbeauf-
tragte der Hochschule hinzugezogen. Die fachbereichsinterne Ordnung wird veröffent-
licht. 

 
(4) Im Rahmen von klassischen Erhebungen per Fragebogen werden den bewerteten Leh-

renden die handschriftlichen Antworten auf Freitextfragen erst ab einem Rücklauf von 
zehn Fragebögen übermittelt, in denen diese beantwortet wurden.  Bei kleineren Rück-
laufmengen können diese Antworten auch weitergeleitet werden, wenn sie vorab durch 
eine Datenerfassungskraft anonymisiert wurden oder die schriftliche Einwilligung der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer vorliegt. Die Studierenden werden erkennbar auf die 
Möglichkeit von personenbezogenen Rückschlüssen im Rahmen der Beantwortung 
von Freitextfragen hingewiesen. 

  
(5) Die bzw. der Lehrende ist für die Verteilung der Fragebögen in den Lehrveranstaltun-

gen verantwortlich. Zur Sammlung und Weiterleitung an die auswertende Stelle wird 
eine Teilnehmerin oder ein Teilnehmer benannt, die oder der die ausgefüllten Frage-
bögen einsammelt und in einem verschlossenen Umschlag persönlich zwecks Weiter-
verarbeitung zur zentralen Evaluationsstelle der Hochschule bringt. Fragebögen kön-
nen auch postalisch an die zentrale Evaluationsstelle der Hochschule weitergeleitet 
werden.  
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(6) Die ausgewerteten Fragebögen zur studentischen Veranstaltungsbewertung werden 
nach Ablauf der jeweiligen Evaluationsperiode vernichtet. Die personenbezogenen e-
lektronischen Daten werden zum Zweck von Zeitreihenvergleichen über fünf Jahre ge-
speichert und dann oder im Falle eines vorherigen Ausscheidens aus der Hochschule 
anonymisiert weiterverarbeitet. 

 
(7) Ziel der Absolventinnen- und Absolventen-Befragung ist eine Beurteilung des berufli-

chen Erfolges,  die Bewertung der im Studium erworbenen Qualifikationen und der 
Grad der Berufsbefähigung nach Abschluss. Erfasst werden demographische Daten, 
berufliche Situation, Stellensuche, Bewertung der im Studium erworbenen Qualifikati-
onen, Praxissemester, Anregungen sowie Auslandserfahrungen. Die Befragung findet 
mindestens alle drei Jahre oder zu besonderen Anlässen (z.B. mit der ersten Ab-
schlusskohorte neuer Studienangebote) statt.  

 
(8)  Ziel der allgemeinen Studiengangsbewertung ist es, inhaltliche und strukturelle Defi-

zite zu identifizieren, um den Studienerfolg zu erhöhen. Erfasst werden Einschätzun-
gen zu Lehrangebot, Didaktik, Praxisaktivitäten im Studium, Attraktivität der Studier-
bedingungen, Vereinbarkeit von Familie und Studium und Studienbarrieren. Die Be-
fragung wird im Rahmen der institutionellen Evaluation im regelmäßigen Turnus von 
zwei Jahren oder zu besonderen Anlässen, vornehmlich im Wintersemester durchge-
führt. Im Rahmen der Studiengangsbewertung werden neben den Studierenden auch 
die Lehrenden und akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter befragt. 

 
(9) Die Ergebnisse der Absolventinnen- und Absolventen-, der allgemeinen Studiengangs- 

sowie der durchgeführten Sonderbefragungen werden hochschulintern durch die Be-
reichsleitung bzw. den bestellten Beauftragten oder ggf. die zentrale Evaluationsstelle 
der Hochschule gem. § 5 veröffentlicht. Eine darüber hinaus gehende Veröffentlichung 
bedarf der abgestimmten bereichsinternen Regelung. 

 
(10) Alle Mitglieder und Angehörigen der Hochschule, die im Rahmen von Evaluations-

verfahren mit personenbezogenen oder –beziehbaren Daten umgehen, sind zur Ein-
haltung der datenschutzrechtlichen Bestimmungen des Landes NRW verpflichtet. 

 
 

§ 7 Rahmenbedingungen und Organisation 
 
(1) Jede Organisationseinheit benennt eine Evaluationsbeauftragte oder einen Evaluati-

onsbeauftragten aus der Gruppe ihrer Professorinnen und Professoren. Die Beauftrag-
ten unterstützen die zentrale Evaluationsstelle der Hochschule bei der Vorbereitung, 
Koordination und Durchführung der Befragungen in den Fachbereichen bzw. Organi-
sationseinheiten. Sie haben die Aufgabe, die Befragungsaktivitäten intern zu steuern, 
zu unterstützen und zu organisieren und ggf. eine interne Evaluationsordnung des 
Fachbereichs zu erstellen. Die Dekanate unterstützen die Evaluation durch die Über-
mittlung der notwendigen Daten für die elektronische Anlage der Befragungen an die 
zentrale Evaluationsstelle der Hochschule. 

 
(2) Darüber hinaus können sich die Organisationseinheiten in folgenden Punkten durch 

die zentrale Evaluationsstelle der Hochschule unterstützen lassen: 
 

� Vermittlung von Moderatoren / Moderatorinnen 
� Vermittlung von Gutachtern / Gutachterinnen für die externe Begutachtung 
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§ 8 Verantwortlichkeit 

 
(1) Verantwortlich für die Durchführung der Evaluation nach § 7 Abs. 2 und 3 HG sind 

das Präsidium und die Dekaninnen bzw. Dekane.  
 
(2) Das Präsidium schafft die notwendigen zentralen Rahmenbedingungen, indem es die 

technischen Hilfsmittel und personelle Unterstützung zur Verfügung stellt. Es fördert 
die Umsetzung von Qualitätssicherungs- und –verbesserungsmaßnahmen und hält die-
se ggf. verbindlich fest. Es trägt insbesondere die Verantwortung für Evaluationen, 
welche die allgemeine Organisations-, Service- und Beratungsqualität betreffen. 

 
(3) Den Dekaninnen bzw. Dekanen obliegt die Verantwortung für die Initiierung und 

Durchführung der Befragungen und die Einleitung erforderlicher Maßnahmen. Sie le-
gen die in § 5 sowie § 6 Abs. 2 Satz 5 genannten Ergebnisse dem Präsidium, zur Ablei-
tung von Optimierungsvorschlägen u./o. -maßnahmen, dem Hochschulrat und dem 
Senat zur Stellungnahme vor. 

 

 
§ 9 In–Kraft–Treten; Außer-Kraft-Treten 

 
Diese Evaluationsordnung der Hochschule Bochum tritt am 09. Mai 2008 in Kraft. 
Gleichzeitig tritt die Evaluationsordnung der Fachhochschule Bochum vom 2. April 2001 
(Amtl. Bek. Nr. 369) außer Kraft. 
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Hochschule Bochum vom 21. April 
2008. 
 
 
Bochum, den 08.Mai 2008 
 
Der Präsident der Hochschule Bochum 
 
 
 
Prof. Dr.-Ing. Martin Sternberg 
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Anlagen: 
 
1. Evaluationsverlaufplan 2008 – 2012  

Hochschule Bochum 
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Hochschule Bochum       Bochum, 16.03.2011 
Der Präsident 
Az: 5 – Spr 

Erste Ordnung zur Änderung 
der

Ordnung zur Regelung des Zugangs für in der beruflichen Bildung 
Qualifizierte und zur Regelung der Einstufungsprüfung für die 

Studiengänge der Hochschule Bochum vom 4. Mai 2010 

vom 16. März 2011 

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 49 Abs. und Abs. 11 des Gesetzes über die Hochschulen 
des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 31. Oktober 2006 (GV. NRW S. 474), zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 8. Oktober 2009 (GV. NRW S. 290) und der Verordnung über den Hochschulzugang für 
in der beruflichen Bildung Qualifizierte (Berufsbildungshochschulzugangsverordnung) vom 
8. März 2010 (GV. NW. S. 221) und der 3. Verordnung zur Änderung der 
Vergabeverordnung NRW erlässt die Hochschule Bochum folgende Änderungsordnung: 

Artikel I 

Die Ordnung zur Regelung des Zugangs für in der beruflichen Bildung Qualifizierte und zur 
Regelung der Einstufungsprüfung für die Studiengänge der Hochschule Bochum vom 4. Mai 
2010 wird wie folgt geändert: 

1. Die Ordnung erhält folgende neue Bezeichnung:  

„Ordnung zur Regelung des Zugangs für in der beruflichen Bildung Qualifizierte, zur 
Durchführung der Zugangsprüfung und zur Regelung der Einstufungsprüfung für die 
Studiengänge der Hochschule Bochum“ 

2. Im Inhaltsverzeichnis werden die Bezeichnungen der Paragrafen 5, 8, 9 und 10 wie 
folgt geändert: 

§ 5 Prüfungsausschuss, Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer 
§ 8 Prüfungsverlauf und -formen, Prüfungsinhalte, Prüfungstermin und -ort 
§ 9 Zentrale Prüfung in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik 
§ 10 Studiengangsspezifische mündliche Prüfung 

3. Das Inhaltsverzeichnis wird ergänzt um: 

„§ 15 Datenschutz“ 
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Die Nummerierung aller nachfolgenden Paragrafen ändert sich entsprechend. 

4. Im Inhaltsverzeichnis wird die Auflistung im Punkt Anlage wie folgt neu formuliert: 

„Anlage A: Bewertungsübersicht Englischkenntnisnachweise 
Anlage B: Zeugnismuster“ 

5. § 5 erhält folgende neue Bezeichnung und Fassung: 

„§ 5 Prüfungsausschuss, Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer 
(1) Die Abnahme der Zugangsprüfung oder der Einstufungsprüfung geschieht nach 

Maßgabe dieser Ordnung unter der Verantwortung des Prüfungsausschusses des 
angestrebten Studiengangs. Er entscheidet über den Erfolg der Prüfung. 

(2) Für die Zugangsprüfung beauftragt der Prüfungsausschuss qualifizierte 
Prüferinnen und Prüfer der kooperierenden Organisation mit den zentralen 
Teilprüfungen in Deutsch, Englisch und Mathematik gemäß § 8 Abs. 2. 

(3) Für die Zugangsprüfung bestellt der Prüfungsausschuss die Prüferinnen und Prüfer 
bzw. die Beisitzerinnen und Beisitzer für die studiengangspezifische mündliche 
Prüfung. § 7 Abs. 1 der Bachelor-Rahmenprüfungsordnung der Hochschule 
Bochum gilt entsprechend. 

(4) Der Prüfungsausschuss bestimmt die fachlichen Gebiete der 
studiengangspezifischen mündlichen Prüfung im Rahmen der Zugangsprüfung und 
gibt sie den Bewerberinnen und Bewerbern rechtzeitig mit der Einladung zum 
Prüfungstermin bekannt. Er koordiniert die Prüfungen und informiert die 
Bewerberinnen und Bewerber rechtzeitig über die vorgesehenen Prüfungstermine 
und -orte. 

(5) Für die Einstufungsprüfung ist der Prüfungsausschuss für die Festlegung der 
jeweiligen Prüfungsaufgaben zuständig. Orientierungsgrundlage für die 
Prüfungsinhalte sind die Anforderungen der Fachhochschulreife unter Beachtung 
des gewünschten Studiums.“ 

6. In § 7 Abs. 1 Satz 2 wird das Wort „Mai“ durch das Wort „April“ ersetzt. 

7. § 8 erhält folgende neue Bezeichnung und Fassung: 

„§ 8 Prüfungsverlauf und -formen, Prüfungsinhalte, Prüfungstermin und -ort 
(1) Die Zugangsprüfung besteht in der Regel aus drei für alle Bewerberinnen und 

Bewerber gleichartigen Prüfungsteilen zur Überprüfung der allgemeinen 
Kompetenzen in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik sowie einem 
studiengangspezifischen mündlichen Prüfungsteil (Teilprüfungen). 

(2) Die Prüfungsteile zur Überprüfung der allgemeinen Kompetenzen in den Fächern 
Deutsch, Englisch und Mathematik sind nachzuweisen durch das Bestehen dieser 
in einem zentralen Testverfahren der nordrhein-westfälischen Fachhochschulen 
angebotenen Prüfungen. 
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(3) Der Prüfungsteil zu Kompetenzen im Fach Mathematik kann nach Maßgabe des 
für die studiengangsspezifische Prüfung jeweils zuständigen Prüfungsausschusses 
um Fragen ergänzt werden, die zusätzliche studienfachspezifische 
Voraussetzungen prüfen. Die entsprechenden Prüfungsfragen bestimmen die 
Prüferinnen und Prüfer der beauftragten Organisation in Abstimmung mit den 
Hochschulen.

(4) Der Prüfungsteil zur Überprüfung der allgemeinen Kompetenzen im Fach Englisch 
kann auch durch das erfolgreiche Bestehen eines Sprachtests auf dem Niveau B1 
des Europäischen Referenzrahmens für Sprachen gemäß Anlage A 
(Bewertungsübersicht Englischkenntnisnachweise) nachgewiesen werden. Das 
Testergebnis darf zum Zeitpunkt der Antragstellung nicht älter als zwei Jahre sein. 
Der Sprachtest umfasst je nach Testanbieter schriftliche und mündliche 
Bestandteile.

(5) Wer in jeder der drei Teilprüfungen Deutsch, Englisch und Mathematik zur 
Überprüfung der allgemeinen Kompetenzen nicht mindestens die Note 
„ausreichend“ (4,0) (vgl. § 13) erreicht hat, wird zu der mündlichen Prüfung nicht 
zugelassen.“

8. § 9 erhält folgende neue Bezeichnung und Fassung: 

„§ 9 Zentrale Prüfung in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik
(1) Die Prüfung in Deutsch, Englisch und Mathematik wird schriftlich, unter Aufsicht 

und mit den zugelassenen Hilfsmitteln durchgeführt. Der Kandidat oder die 
Kandidatin soll nachweisen, dass er oder sie die fachlichen und methodischen 
Voraussetzungen für das Studium im angestrebten Studiengang erfüllt. 

(2) Über Hilfsmittel, die bei schriftlichen Arbeiten benutzt werden dürfen, entscheiden 
die Prüferinnen oder Prüfer. Eine Liste der zugelassenen Hilfsmittel ist gleichzeitig 
mit der Ankündigung des Prüfungstermins und -orts bekannt zu geben.

(3) Die Prüfung umfasst für die Fächer Deutsch und Englisch jeweils 90 Minuten und 
für das Fach Mathematik 60 Minuten. Wird der Prüfungsteil zum Fach 
Mathematik gemäß § 8 Abs. 3 um studiengangspezifische Fragen ergänzt, so 
verlängert sich seine Dauer um 30 Minuten.“ 

9. § 10 erhält folgende neue Bezeichnung und Fassung: 

„§ 10 Studiengangspezifische mündliche Prüfung 
(1) Die mündliche Prüfung wird an der jeweiligen Hochschule vor zwei Prüferinnen 

oder Prüfern oder vor einer Prüferin oder einem Prüfer und einer Beisitzerin oder 
einem Beisitzer abgelegt. Die Prüferinnen oder Prüfer bzw. die Beisitzerinnen oder 
Beisitzer bestellt der Prüfungsausschuss. Er bestimmt auch die fachlichen Gebiete 
der mündlichen Prüfung. Der Kandidat oder die Kandidatin soll nachweisen, dass 
er oder sie über das notwendige studienfachbezogene Wissen verfügt sowie 
nachvollziehbar und reflektiert für den angestrebten Studiengang motiviert ist.  

(2) Über Hilfsmittel, die benutzt werden dürfen, entscheiden die Prüferinnen oder 
Prüfer bzw. die Prüferin oder der Prüfer. Eine Liste der zugelassenen Hilfsmittel 
ist gleichzeitig mit der Ankündigung des Prüfungstermins und -orts bekannt zu 
geben.
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(3) Im ersten Teil der Prüfung legt der Kandidat oder die Kandidatin in einem freien 
Vortrag seine bzw. ihre Motivation für den angestrebten Studiengang dar. Im 
zweiten Teil schließt sich ein Prüfungsgespräch an, das anhand des vorgegebenen 
Prüfungsthemas fachliche und methodische Kenntnisse und Fähigkeiten prüft. Die 
Dauer der mündlichen Prüfung beträgt mindestens 30 und höchstens 45 Minuten. 

(4) Die wesentlichen Fragen und die Ergebnisse des Prüfungsgespräches sind in einem 
Protokoll festzuhalten, das von den Prüferinnen oder Prüfern bzw. der Prüferin 
oder dem Prüfer und der Beisitzerin oder dem Beisitzer zu unterzeichnen ist. Die 
Bewertung ist dem Kandidaten oder der Kandidatin im Anschluss an das 
Prüfungsgespräch bekannt zu geben.“ 

10. § 11 Abs. 1 Satz 2 erhält folgende Formulierung: 

„Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen 
Prüferinnen oder den jeweiligen Prüfern festgesetzt, mündliche Prüfungsleistungen 
ggf. von der Prüferin oder dem Prüfer nach Anhörung der Beisitzerin oder des 
Beisitzers.“ 

11. § 11 Abs. 1 Satz 3 erhält folgende neue Formulierung: 

„Die Bewertung des Prüfungsteils nach § 8 Abs. 4 folgt der Anlage A 
(Bewertungsübersicht Englischkenntnisnachweise).“

12. Die Ordnung wird um einen Paragrafen mit folgender Bezeichnung und folgenden 
Inhalten ergänzt: 

„§ 16 Datenschutz 
Die Hochschule erhebt bei den Bewerberinnen und Bewerbern die zur Durchführung 
der Zugangsprüfung auf der Grundlage dieser Ordnung erforderlichen Daten. Des 
Weiteren holt die Hochschule eine schriftliche Einwilligung der Bewerberinnen und 
Bewerber zur Weitergabe dieser Daten an die die zentrale Prüfung (§ 3 Abs. 2) 
durchführende Hochschule ein. Diese Einwilligung vorausgesetzt, ist die Hochschule 
Bochum auf der Grundlage einer Vereinbarung über die Datenverwendung berechtigt, 
die Daten an die durchführende Hochschule zu übermitteln. Auf der Grundlage dieser 
Vereinbarung ist die durchführende Hochschule berechtigt, die Daten zur 
Durchführung der Prüfungsverfahren zu nutzen. Die kooperierende Organisation erhält 
von den Hochschulen ausschließlich pseudonymisierte Daten. Im Übrigen sind die 
Bestimmungen des Datenschutzgesetzes NRW zu beachten.“ 

13. Die Ordnung wird um die auf der Folgeseite abgebildete Anlage A (Bewertungsüber-
sicht Englischkenntnisnachweise) ergänzt. 
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14. In der Anlage B (Zeugnismuster) werden die Worte „die Zugangsprüfung mit Erfolg 
abgelegt“ durch den Wortlaut „die Zugangsprüfung für den Studiengang … mit Erfolg 
abgelegt“ ersetzt. 

15. In der Anlage B (Zeugnismuster) werden die Worte „Fachbezogenes Wissen (…)“ 
durch „Studiengangsspezifische Prüfung“ ersetzt. 

16. In der Anlage B (Zeugnismuster) wird unter dem Text folgender Wortlaut eingefügt: 

„Die bestandene Zugangsprüfung ersetzt für diesen Studiengang die formale 
Qualifikation der Fachhochschulreife und berechtigt zur Aufnahme des Studiums im 
1. Fachsemester des Studiengangs … an der Hochschule Bochum.“ 

Artikel II 

Diese Ordnung tritt mit Wirkung vom 1. April 2011 in Kraft und wird in den Amtlichen 
Bekanntmachungen der Hochschule Bochum veröffentlicht. 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats vom 4. April 2011 und nach rechtlicher 
Überprüfung durch das Präsidium der Hochschule Bochum vom 28. März 2011.“ 

Bochum, den 5. April 2011 

Der Präsident 
der Hochschule Bochum 

(Prof. Dr.-Ing. Martin Sternberg) 
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Hochschule Bochum       Bochum, 16. März 2011 
Der Präsident 
Az.: 5 - Spr 

 

Ordnung zur Regelung des Zugangs für in der beruflichen Bildung 
Qualifizierte, zur Durchführung der Zugangsprüfung und 

zur Regelung der Einstufungsprüfung für die 
Studiengänge der Hochschule Bochum 

 
in der Fassung der Ersten Änderungsordnung vom 16. März 2011 

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 49 Abs. 6 und Abs. 11 des Gesetzes über die Hochschulen 
des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 31. Oktober 2006 (GV NW. S. 
474), zuletzt geändert durch Gesetz vom 8. Oktober 2009 (GV. NW. S. 290) und der Verordnung 
über den Hochschulzugang für in der beruflichen Bildung Qualifizierte (Berufsbildungshoch-
schulzugangsverordnung) vom 8. März 2010 (GV. NW. S. 221) und der 3. Verordnung zur Ände-
rung der Vergabeverordnung NRW hat die Hochschule Bochum folgende Ordnung erlassen: 
 
 
Inhaltsverzeichnis: 
 
I. Allgemeine Regelungen 
 
§   1 Geltungsbereich 
§   2 Zweck der Zugangsprüfung und der Einstufungsprüfung 
§   3 Verbindliches Beratungsgespräch 
§   4 Eignungstest 
§   5 Prüfungsausschuss, Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer 
 
 
II. Zugangsprüfung 
 
§   6 Voraussetzungen für die Zugangsprüfung 
§   7 Bewerbung und Zulassung zur Zugangsprüfung 
§   8 Prüfungsverlauf und –formen, Prüfungsinhalte, Prüfungstermin und -ort 
§   9 Zentrale Prüfung in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik 
§ 10 Studiengangsspezifische mündliche Prüfung 
§ 11 Bewertung von Prüfungsleistungen 
§ 12 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 
§ 13 Ergebnis der Prüfung, Zeugnis 
§ 14 Wiederholung der Prüfung 
§ 15 Datenschutz 
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III. Probestudium (in nicht zulassungsbeschränkten Studiengängen) 
 
§ 16 Teilnahme  
§ 17 Bewerbung und Zulassung zum Probestudium 
§ 18 Erfolg und Dauer 
 
 
IV. Einstufungsprüfung 
 
§ 19 Voraussetzungen für die Einstufungsprüfung 
§ 20 Bewerbung und Zulassung zur Einstufungsprüfung 
§ 21 Beratung 
§ 22 Prüfungsverlauf, Inhalt 
§ 23 Ergebnis der Einstufungsprüfung; Bescheinigung 
§ 24 Wiederholung der Einstufungsprüfung 
 
 
V. Schlussbestimmungen 
 
§ 25 Hochschulwechsel 
§ 26 Ungültigkeit von Prüfungen 
§ 27 Einsicht in die Prüfungsakten 
§ 28 Widerspruchsrecht 
§ 29 In-Kraft-Treten; Außer-Kraft-Treten 
 
 
Anlage 
 
Anlage A: Bewertungsübersicht Englischkenntnisnachweise 
Anlage B: Zeugnismuster 
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I. Allgemeine Regelungen  
 
 

§ 1 
Geltungsbereich 

 
(1) Durch diese Ordnung werden für in der beruflichen Bildung Qualifizierte der Hoch-
schulzugang (Zugangsprüfung, Probestudium, Beratungsgespräch, Eignungstest) sowie die 
Zulassung zum Studium zu einem anderen als dem ersten Fachsemester (Einstufungsprü-
fung) geregelt. 
 
(2) Die Regelungen zum Hochschulzugang für in der beruflichen Bildung Qualifizierte 
beziehen sich auf 

1. Personen mit Zugang auf Grund beruflicher Aufstiegsfortbildung gemäß § 2 der Be-
rufsbildungshochschulzugangsverordnung („Meisterinnen/Meister“, „Technikerin-
nen/Techniker“ und Gleichgestellte), 

2. Personen mit Zugang auf Grund fachlich entsprechender Berufsausbildung und be-
ruflicher Tätigkeit gemäß § 3 der Berufsbildungshochschulzugangsverordnung 
(„fachtreue Bewerberinnen/Bewerber“ und Gleichgestellte), 

3. Personen mit Zugang auf Grund Teilnahme an einer Zugangsprüfung gemäß § 4 Ab-
satz 1 oder eines Probestudiums gemäß § 4 Absatz 2 der Berufsbildungshochschul-
zugangsverordnung („nicht fachtreue Bewerberinnen/Bewerber“ und Gleichgestell-
te). 

 
 

§ 2 
Zweck der Zugangsprüfung und der Einstufungsprüfung 

 
(1) Durch die Zugangsprüfung wird festgestellt, ob beruflich qualifizierte Bewerberin-
nen und Bewerber ohne Hochschulreife und ohne Hochschulzugangsberechtigung gemäß § 
2 oder § 3 der Berufsbildungshochschulzugangsverordnung die fachlichen und methodi-
schen Voraussetzungen für ein Studium in einem ersten berufsqualifizierenden Studien-
gang an der Hochschule Bochum erfüllen. 
 
(2) Die Zugangsberechtigung aufgrund bestandener Zugangsprüfung gilt für den Stu-
diengang, für den die in § 8 Absatz 1 geforderten Prüfungen erfolgreich abgelegt sind. 
 
(3) Mit Bestehen der Zugangsprüfung wird nicht die Zulassung zum Studium in zu-
gangsbeschränkten Studiengängen erworben. Hierfür ist ein gesonderter Zulassungsantrag 
zu stellen. Absatz 5 ist zu beachten. 
 
(4) Die Einstufungsprüfung dient dem Nachweis von Kenntnissen und Fähigkeiten im 
Umfang von mindestens einem Semester, die für ein erfolgreiches Studium erforderlich 
sind, aber in anderer Weise als durch ein Studium erworben wurden. Nach dem Ergebnis 
der Prüfung erwerben die Bewerberinnen und Bewerber die Berechtigung, ihr Studium in 
einem ihrem Kenntnisstand entsprechenden Abschnitt eines bestimmten Studiengangs an 
der Hochschule Bochum zu beginnen. Absatz 5 ist zu beachten. 
 
(5) Für einen Studiengang erforderliche Eignungsfeststellungen bleiben unberührt. 
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§ 3 
Verbindliches Beratungsgespräch 

 
(1) Die Bewerberinnen und Bewerber nehmen in der Regel an einem von der Hochschule 
angebotenen Beratungsgespräch teil. Hierdurch soll ermittelt werden, inwiefern erforderli-
ches fachliches oder methodisches Vorwissen vorhanden ist. Das Beratungsgespräch soll 
auch über Möglichkeiten des Ausgleichs des fehlenden Vorwissens im Sinne einer Studiener-
folgsprognose informieren. 
 
(2) Ein Nachweis über die Teilnahme am Beratungsgespräch gemäß Absatz 1 ist bei der 
Einschreibung vorzulegen. Das Nähere regelt die Einschreibungsordnung. 
 
(3) Zuständig für das Beratungsgespräch gemäß Absatz 1 ist der Fachbereich, auf dessen 
Studiengang sich die Bewerbung der Kandidatin oder des Kandidaten bezieht. Sofern sich 
die Bewerbung auf verschiedene Studiengänge der Hochschule Bochum bezieht und/oder 
mehrere Fachbereiche betroffen sind, ist auch ein gemeinschaftliches Beratungsgespräch 
möglich. 
 
 

§ 4 
Eignungstest 

 
(1) Alle Bewerberinnen und Bewerber, die keine Zugangsprüfung gemäß Abschnitt II die-
ser Ordnung ablegen, können an einem Test teilnehmen, in dem vor Beginn des Studiums 
die Eignung für den angestrebten Studiengang getestet wird. Das Testergebnis hat keinen 
Einfluss auf den Zugang zum Studium. 
 
(2) Zuständig für den Eignungstest gemäß Absatz 1 ist der Fachbereich, auf dessen Studien-
gang sich die Bewerbung der Kandidatin oder des Kandidaten bezieht; er soll in Verbindung 
mit dem verbindlichen Beratungsgespräch gemäß § 3 durchgeführt werden. 
 
 

§ 5 
Prüfungsausschuss, Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer 

(1) Die Abnahme der Zugangsprüfung oder der Einstufungsprüfung geschieht nach Maßga-
be dieser Ordnung unter der Verantwortung des Prüfungsausschusses des angestrebten Stu-
diengangs. Er entscheidet über den Erfolg der Prüfung. 

(2) Für die Zugangsprüfung beauftragt der Prüfungsausschuss qualifizierte Prüferinnen und 
Prüfer der kooperierenden Organisation mit den zentralen Teilprüfungen in Deutsch, Englisch 
und Mathematik gemäß § 8 Abs. 2. 

(3) Für die Zugangsprüfung bestellt der Prüfungsausschuss die Prüferinnen und Prüfer bzw. 
die Beisitzerinnen und Beisitzer für die studiengangspezifische mündliche Prüfung. § 7 Abs. 1 
der Bachelor-Rahmenprüfungsordnung der Hochschule Bochum gilt entsprechend. 

(4) Der Prüfungsausschuss bestimmt die fachlichen Gebiete der studiengangspezifischen
mündlichen Prüfung im Rahmen der Zugangsprüfung und gibt sie den Bewerberinnen und 
Bewerbern rechtzeitig mit der Einladung zum Prüfungstermin bekannt. Er koordiniert die 
Prüfungen und informiert die Bewerberinnen und Bewerber rechtzeitig über die vorgesehenen 
Prüfungstermine und -orte. 
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(5) Für die Einstufungsprüfung ist der Prüfungsausschuss für die Festlegung der jeweiligen 
Prüfungsaufgaben zuständig. Orientierungsgrundlage für die Prüfungsinhalte sind die Anfor-
derungen der Fachhochschulreife unter Beachtung des gewünschten Studiums. 

 
II. Zugangsprüfung 
 
 

§ 6 
Voraussetzungen für die Zugangsprüfung 

 
(1) An einer Zugangsprüfung kann teilnehmen, wer die folgenden Voraussetzungen er-
füllt: 
 

1. Abschluss einer nach Berufsbildungsgesetz oder Handwerksordnung oder einer sons-
tigen nach Bundes- oder Landesrecht geregelten mindestens zweijährigen Berufsaus-
bildung und 

2. eine danach erfolgende mindestens dreijährige berufliche Tätigkeit auch in einem 
der Ausbildung fachlich nicht entsprechenden Beruf; für Stipendiaten des Auf-
stiegsstipendienprogrammes des Bundes sind zwei Jahre ausreichend. Der berufli-
chen Tätigkeit gleichgestellt ist die hauptverantwortliche und selbstständige Führung 
eines Familienhaushaltes und die Erziehung eines minderjährigen Kindes im Sinne 
des § 25 Absatz 5 Bundesausbildungsförderungsgesetzes oder die Pflege einer oder 
eines Angehörigen im Sinne des § 16 Absatz 5 Zehntes Buch Sozialgesetzbuch (So-
zialverwaltungsverfahren und Sozialdatenschutz). Eine mindestens hälftige Teilzeit-
beschäftigung oder Übernahme der in Satz 2 genannten Aufgaben ist als berufliche 
Tätigkeit mit dem entsprechenden Anteil anzurechnen. 

 
(2) Eine Berufsausbildung und eine berufliche Tätigkeit oder eine gleichgestellte Tätig-
keit gemäß Absatz 1 wird durch die Vorlage entsprechender Unterlagen (Zeugnisse, Be-
scheinigungen etc.) nachgewiesen. 
 
(3) Personen, die eine berufliche Aufstiegsfortbildung nach § 2 Berufsbildungshoch-
schulzugangsverordnung absolviert haben, können an einer Zugangsprüfung teilnehmen; 
das Ergebnis der Zugangsprüfung hat keinen Einfluss auf die Hochschulzugangsberechti-
gung. Satz 1 gilt auch für Personen, die im Sinne des § 3 Berufsbildungshochschulzugangs-
verordnung sowohl eine berufliche Tätigkeit im Ausbildungsberuf oder in einem der Aus-
bildung fachlich entsprechenden Beruf ausgeübt haben als auch ein fachlich entsprechendes 
Studium anstreben. 
 
 

§ 7 
Bewerbung und Zulassung zur Zugangsprüfung 

(1) Zur Zugangsprüfung werden Bewerberinnen und Bewerber zugelassen, die sich frist-
gemäß bewerben. Die Bewerbungsfrist für die Teilnahme an der Zugangsprüfung für das Win-
tersemester endet am 1. April, für das Sommersemester am 1. Oktober. 
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(2) Die Bewerbung ist schriftlich unter Angabe des Studiengangs und ggf. der Studien-
richtung an den Studierendenservice der Hochschule Bochum zu richten. Dem Antrag sind 
folgende Unterlagen beizufügen: 
 

1. die Nachweise über das Vorliegen der in § 6 genannten Voraussetzungen (Kopie), 
2. ein Lebenslauf mit ausführlicher Darstellung des Bildungsgangs unter besonderer 

Berücksichtigung der schulischen und gegebenenfalls der beruflichen Ausbildung. 
 

(3) Über die Prüfungszulassung entscheidet der Studierendenservice der Hochschule 
Bochum. 
 
(4) Die Prüfungszulassung darf nur abgelehnt werden, wenn 
 

1. die in § 6 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder 
2. die Unterlagen unvollständig sind oder 
3. die Bewerbung nicht fristgemäß erfolgt ist. 

 
Eine Ablehnung ist zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

 
(5) Der Studierendenservice legt im Benehmen mit den Prüfungsausschussvorsitzenden 
die Prüfungstermine fest. Die Prüfungen werden nicht später als zwei Monate nach Ablauf 
der Bewerbungsfrist angesetzt. Die Bewerberin oder der Bewerber ist mindestens drei Wo-
chen vor den Prüfungsterminen durch den Studierendenservice zu den Prüfungen einzula-
den. Gleichzeitig sind ihr oder ihm Hinweise der Prüferin oder des Prüfers über den Umfang 
aller Teilprüfungen, die Prüfungsanforderungen und über zugelassene Hilfsmittel mitzutei-
len. 
 
(6) Das Studium, für das die Zugangsprüfung abgelegt wird oder ein Probestudium 
sind nicht auf einen der Berufsausbildung oder der beruflichen Tätigkeit oder der Erzie-
hungs- und Pflegetätigkeit fachlich entsprechenden Studiengang beschränkt. 

 
 

§ 8 
Prüfungsverlauf und -formen, Prüfungsinhalte, Prüfungstermin und -ort 

 
(1) Die Zugangsprüfung besteht in der Regel aus drei für alle Bewerberinnen und Bewerber 
gleichartigen Prüfungsteilen zur Überprüfung der allgemeinen Kompetenzen in den Fächern 
Deutsch, Englisch und Mathematik sowie einem studiengangspezifischen mündlichen Prü-
fungsteil (Teilprüfungen). 

(2) Die Prüfungsteile zur Überprüfung der allgemeinen Kompetenzen in den Fächern 
Deutsch, Englisch und Mathematik sind nachzuweisen durch das Bestehen dieser in einem 
zentralen Testverfahren der nordrhein-westfälischen Fachhochschulen angebotenen Prüfun-
gen.
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(3) Der Prüfungsteil zu Kompetenzen im Fach Mathematik kann nach Maßgabe des für die 
studiengangsspezifische Prüfung jeweils zuständigen Prüfungsausschusses um Fragen ergänzt 
werden, die zusätzliche studienfachspezifische Voraussetzungen prüfen. Die entsprechenden 
Prüfungsfragen bestimmen die Prüferinnen und Prüfer der beauftragten Organisation in Ab-
stimmung mit den Hochschulen. 

(4) Der Prüfungsteil zur Überprüfung der allgemeinen Kompetenzen im Fach Englisch kann 
auch durch das erfolgreiche Bestehen eines Sprachtests auf dem Niveau B1 des Europäischen 
Referenzrahmens für Sprachen gemäß Anlage A (Bewertungsübersicht Englischkenntnis-
nachweise) nachgewiesen werden. Das Testergebnis darf zum Zeitpunkt der Antragstellung 
nicht älter als zwei Jahre sein. Der Sprachtest umfasst je nach Testanbieter schriftliche und 
mündliche Bestandteile. 

(5) Wer in jeder der drei Teilprüfungen Deutsch, Englisch und Mathematik zur Überprüfung 
der allgemeinen Kompetenzen nicht mindestens die Note „ausreichend“ (4,0) (vgl. § 13) er-
reicht hat, wird zu der mündlichen Prüfung nicht zugelassen.“ 
 
 

§ 9 
Zentrale Prüfung in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik 

 
(1) Die Prüfung in Deutsch, Englisch und Mathematik wird schriftlich, unter Aufsicht und 
mit den zugelassenen Hilfsmitteln durchgeführt. Der Kandidat oder die Kandidatin soll nach-
weisen, dass er oder sie die fachlichen und methodischen Voraussetzungen für das Studium 
im angestrebten Studiengang erfüllt. 

(2) Über Hilfsmittel, die bei schriftlichen Arbeiten benutzt werden dürfen, entscheiden die 
Prüferinnen oder Prüfer. Eine Liste der zugelassenen Hilfsmittel ist gleichzeitig mit der An-
kündigung des Prüfungstermins und -orts bekannt zu geben.

(3) Die Prüfung umfasst für die Fächer Deutsch und Englisch jeweils 90 Minuten und für das 
Fach Mathematik 60 Minuten. Wird der Prüfungsteil zum Fach Mathematik gemäß § 8 Abs. 3 
um studiengangspezifische Fragen ergänzt, so verlängert sich seine Dauer um 30 Minuten. 
 
 

§ 10 
Studiengangsspezifische mündliche Prüfung 

 
(1) Die mündliche Prüfung wird an der jeweiligen Hochschule vor zwei Prüferinnen oder 
Prüfern oder vor einer Prüferin oder einem Prüfer und einer Beisitzerin oder einem Beisitzer 
abgelegt. Die Prüferinnen oder Prüfer bzw. die Beisitzerinnen oder Beisitzer bestellt der Prü-
fungsausschuss. Er bestimmt auch die fachlichen Gebiete der mündlichen Prüfung. Der Kan-
didat oder die Kandidatin soll nachweisen, dass er oder sie über das notwendige studienfach-
bezogene Wissen verfügt sowie nachvollziehbar und reflektiert für den angestrebten Studien-
gang motiviert ist. 

(2) Über Hilfsmittel, die benutzt werden dürfen, entscheiden die Prüferinnen oder Prüfer 
bzw. die Prüferin oder der Prüfer. Eine Liste der zugelassenen Hilfsmittel ist gleichzeitig mit 
der Ankündigung des Prüfungstermins und -orts bekannt zu geben.
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(3) Im ersten Teil der Prüfung legt der Kandidat oder die Kandidatin in einem freien Vortrag 
seine bzw. ihre Motivation für den angestrebten Studiengang dar. Im zweiten Teil schließt 
sich ein Prüfungsgespräch an, das anhand des vorgegebenen Prüfungsthemas fachliche und 
methodische Kenntnisse und Fähigkeiten prüft. Die Dauer der mündlichen Prüfung beträgt 
mindestens 30 und höchstens 45 Minuten. 

(4) Die wesentlichen Fragen und die Ergebnisse des Prüfungsgespräches sind in einem Pro-
tokoll festzuhalten, das von den Prüferinnen oder Prüfern bzw. der Prüferin oder dem Prüfer 
und der Beisitzerin oder dem Beisitzer zu unterzeichnen ist. Die Bewertung ist dem Kandida-
ten oder der Kandidatin im Anschluss an das Prüfungsgespräch bekannt zu geben. 
 
 

§ 11 
Bewertung von Prüfungsleistungen 

 
(1) Prüfungsleistungen sind durch Noten differenziert zu beurteilen. Die Noten für die 
einzelnen Prüfungsleistungen werden von der jeweiligen Prüferin oder dem jeweiligen Prü-
fer festgesetzt, mündliche Prüfungsleistungen ggf. von der Prüferin oder dem Prüfer nach 
Anhörung der Beisitzerin oder des Beisitzers. Die Bewertung des Prüfungsteils nach § 8 
Abs. 4 folgt der Anlage A (Bewertungsübersicht Englischkenntnisnachweise). 
 
(2) Sind mehrere Prüferinnen oder Prüfer an einer Prüfung beteiligt, so bewerten sie 
die gesamte Prüfungsleistung gemeinsam, sofern nicht nachfolgend etwas anderes be-
stimmt ist. Bei nicht übereinstimmender Beurteilung ergibt sich die Note aus dem arith-
metischen Mittel der Einzelbewertungen. 
 
(3) Für die Bewertung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden: 
 

1 = sehr gut  = eine hervorragende Leistung; 
 2 = gut   = eine Leistung, die erheblich über den durchschnitt- 

lichen Anforderungen liegt; 
 3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderun- 

gen entspricht; 
 4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz Mängel noch den Anforde- 

rungen genügt; 
 5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den 

(nicht bestanden)  Anforderungen nicht mehr genügt. 
 
Zur weiteren Differenzierung der Bewertung können um 0,3 verminderte oder erhöhte 
Notenziffern verwendet werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind ausgeschlossen. Prü-
fungsleistungen sind bestanden, wenn sie mit mindestens "ausreichend" (4,0) bewertet 
worden sind. 
 
(4) Bei der Bildung von Noten aus Zwischenwerten ergibt ein rechnerischer Wert 
 
 bis 1,5    die Note "sehr gut" 
 über 1,5 bis 2,5  die Note "gut" 
 über 2,5 bis 3,5  die Note "befriedigend" 
 über 3,5 bis 4,0  die Note "ausreichend" 
 über 4,0   die Note  "nicht ausreichend". 
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Hierbei werden Zwischenwerte nur mit der ersten Dezimalstelle berücksichtigt; alle weite-
ren Stellen hinter dem Komma werden ohne Rundung gestrichen. 
 
 

§ 12 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

 
(1) Eine Prüfungsleistung gilt als "nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn die Kandi-
datin oder der Kandidat zum Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht erscheint oder 
wenn sie oder er nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurück-
tritt. 
 
(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen 
dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. 
Bei Krankheit der Kandidatin oder des Kandidaten kann die Vorlage eines ärztlichen At-
testes verlangt werden. Erkennt der Prüfungsausschuss die Gründe nicht an, wird dies der 
Kandidatin oder dem Kandidaten schriftlich mitgeteilt. 
 
(3) Versucht die Kandidatin oder der Kandidat, das Ergebnis ihrer oder seiner Prü-
fungsleistung durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beein-
flussen, gilt die betreffende Prüfungsleistung als "nicht ausreichend" (5,0) bewertet; damit 
ist die gesamte Zugangsprüfung gemäß § 8 Absatz 1 nicht bestanden. Eine Kandidatin 
oder ein Kandidat, die oder der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von 
der jeweiligen Prüferin oder dem jeweiligen Prüfer bzw. der oder dem jeweiligen Aufsicht-
führenden in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prüfungsleistung aus-
geschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als "nicht ausrei-
chend" (5,0) bewertet und die gesamte Zugangsprüfung gemäß § 8 Absatz 1 als nicht be-
standen. Die Gründe für den Ausschluss sind aktenkundig zu machen. Wird die Kandida-
tin oder der Kandidat von der weiteren Erbringung einer Prüfungsleistung ausgeschlossen, 
kann sie oder er verlangen, dass diese Entscheidung vom Prüfungsausschuss mit dem Ziel 
einer erneuten Zulassung zur selben Prüfung überprüft wird. Dies gilt entsprechend bei 
Feststellung einer Prüferin oder eines Prüfers bzw. einer oder eines Aufsichtführenden 
gemäß Satz 1. 
 
(4) Entscheidungen des Prüfungsausschusses sind der Kandidatin oder dem Kandida-
ten unverzüglich schriftlich mitzuteilen und zu begründen. Vor der Entscheidung ist ihr 
oder ihm Gelegenheit zum rechtlichen Gehör zu geben. 
 
 

§ 13 
Ergebnis der Prüfung, Zeugnis 

(1) Eine Teilprüfung ist bestanden, wenn sie mit mindestens "ausreichend" (4,0) bewertet 
worden ist. Die Zugangsprüfung ist bestanden, wenn alle Teilprüfungen bestanden sind. 

(2) Über die bestandene Zugangsprüfung wird ein Zeugnis gemäß Anlage ausgestellt. Das 
Zeugnis enthält die nach § 11 festgestellten Noten der Teilprüfungen sowie die Gesamtnote 
gemäß Absatz 3. Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung 
erbracht worden ist. Es trägt die Unterschrift der oder des Vorsitzenden des zuständigen Prü-
fungsausschusses und wird mit dem Siegel der Hochschule Bochum versehen. 
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(3) Die Gesamtnote der Prüfung (Durchschnittsnote) bestimmt sich aus dem ungewichte-
ten arithmetischen Mittelwert der Noten der vier Teilprüfungen. Die Regelungen des § 11 
Abs. 4 gelten entsprechend. 
 
(4) Ist die Prüfung nicht bestanden oder gilt sie als nicht bestanden, so erteilt die oder der 
Vorsitzende des Prüfungsausschusses der Kandidatin oder dem Kandidaten hierüber einen 
schriftlichen Bescheid, der auch darüber Auskunft gibt, ob und in welchem Umfang Prüfungs-
leistungen wiederholt werden können. Dieser Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu 
versehen. 
 
 

§ 14 
Wiederholung der Prüfung 

(1) Ist die Prüfung nicht bestanden, so kann sie wiederholt werden. Die Anzahl der Ver-
suche für die Wiederholung der gesamten Prüfungsleistung ist nicht beschränkt. 

(2) Die Wiederholung von Prüfungsleistungen ist beim nächsten regulären Prüfungstermin 
möglich, an dem die Prüfung für den Studiengang angeboten wird. 

(3) Waren Teilprüfungen bestanden, so sind sie auf Antrag der Kandidatin oder des 
Kandidaten auf eine Wiederholungsprüfung anzurechnen. Die Anrechnung ist nur mög-
lich, wenn die Wiederholungsprüfung spätestens ein Jahr nach dem ersten Prüfungsversuch 
angetreten wird. 
 
 

§ 15 
Datenschutz 

 
Die Hochschule erhebt bei den Bewerberinnen und Bewerbern die zur Durchführung der Zu-
gangsprüfung auf der Grundlage dieser Ordnung erforderlichen Daten. Des Weiteren holt die 
Hochschule eine schriftliche Einwilligung der Bewerberinnen und Bewerber zur Weitergabe 
dieser Daten an die die zentrale Prüfung (§ 5 Abs. 2) durchführende Hochschule ein. Diese 
Einwilligung vorausgesetzt, ist die Hochschule Bochum auf der Grundlage einer Vereinba-
rung über die Datenverwendung berechtigt, die Daten an die durchführende Hochschule zu 
übermitteln. Auf der Grundlage dieser Vereinbarung ist die durchführende Hochschule be-
rechtigt, die Daten zur Durchführung der Prüfungsverfahren zu nutzen. Die kooperierende 
Organisation erhält von den Hochschulen ausschließlich pseudonymisierte Daten. Im Übrigen 
sind die Bestimmungen des Datenschutzgesetzes NRW zu beachten. 
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III. Probestudium (in nicht zulassungsbeschränkten Studiengängen) 
 
 

§ 16 
Teilnahme 

 
(1) In Studiengängen, die nicht zulassungsbeschränkt sind, kann eine Bewerberin oder 
ein Bewerber anstelle der Zugangsprüfung gemäß Abschnitt II dieser Ordnung ein Probe-
studium aufnehmen, sofern sie oder er die Voraussetzungen gemäß § 6 Absatz 1 Num-
mern 1 und 2 erfüllt. 
 
(2) Personen, die eine Aufstiegsfortbildung nach § 2 der Berufsbildungshochschulzu-
gangsverordnung („Meisterinnen/Meister“ etc.) absolviert haben, können ein Probestudi-
um aufnehmen, über dessen Erfolg sie selbst entscheiden; die Hochschule ist an diese 
Entscheidung gebunden. Dies gilt auch für Personen mit Zugang auf Grund fachlich ent-
sprechender Berufsausbildung und beruflicher Tätigkeit gemäß § 3 der Berufsbildungs-
hochschulzugangsverordnung („fachtreue Bewerberinnen/Bewerber“), die sowohl eine 
berufliche Tätigkeit im Ausbildungsberuf oder in einem der Ausbildung fachlich entspre-
chenden Beruf ausgeübt haben als auch ein fachlich entsprechendes Studium anstreben. 
 
 

§ 17 
Bewerbung und Zulassung zum Probestudium 

(1) Zum Probestudium werden Bewerberinnen und Bewerber zugelassen, die sich frist-
gemäß bewerben. Die Bewerbungsfrist für das Probestudium mit Studienbeginn zum Winter-
semester endet am 15. Juli, für das Probestudium mit Studienbeginn zum Sommersemester 
am 15. Januar. 

(2) Die Bewerbung ist schriftlich unter Angabe des Studiengangs und ggf. der Studien-
richtung an den Studierendenservice der Hochschule Bochum zu richten. Dem Antrag sind 
folgende Unterlagen beizufügen: 
 

1. die Nachweise über das Vorliegen der in § 6 genannten Zulassungsvoraussetzungen 
(Kopie), 

2. ein Lebenslauf mit ausführlicher Darstellung des Bildungsgangs unter besonderer 
Berücksichtigung der schulischen und gegebenenfalls der beruflichen Ausbildung. 

 
(3) Über die Zulassung zum Probestudium entscheidet der Studierendenservice der 
Hochschule Bochum. 
 
(4) Die Zulassung zum Probestudium darf nur abgelehnt werden, wenn 
 

1. die in § 6 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder 
2. die Unterlagen unvollständig sind oder 
3. die Bewerbung nicht fristgemäß erfolgt ist. 

 
Eine Ablehnung ist zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 
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§ 18 

Erfolg und Dauer 
 
(1) Das erfolgreiche Probestudium berechtigt studiengangsbezogen zur Fortsetzung 
des Studiums im jeweiligen Studiengang. Das Probestudium ist für diejenigen Studieren-
den, die ein der Berufsausbildung oder der beruflichen Tätigkeit fachlich nicht entspre-
chendes Studium aufgenommen haben, erfolgreich, wenn pro Probesemester mindestens 
20 Leistungspunkte und in Verbundstudiengängen pro Probesemester mindestens 13 Leis-
tungspunkte nachgewiesen werden. 
 
(2) Das Probestudium dauert zwei Semester. In Verbundstudiengängen dauert das 
Probestudium abweichend von Satz 1 drei Semester. Nach Ablauf des Probestudiums er-
lischt der Anspruch auf Teilnahme an den nach der Prüfungsordnung erforderlichen Prü-
fungen. 
 
 
IV. Einstufungsprüfung 
 
 

§ 19 
Voraussetzungen für die Einstufungsprüfung 

 
Zur Einstufungsprüfung wird zugelassen, wer 
 
1. die Fachhochschulreife oder eine sonstige Qualifikation nach § 49 Abs. 1 bis 4 HG 

nachweist oder 
2. darlegen kann und erwarten lässt, dass er Kenntnisse oder Fähigkeiten, die für ein 

erfolgreiches Studium erforderlich sind, in anderer Weise als durch ein Studium er-
worben hat und hierdurch befähigt ist, Prüfungsleistungen des jeweiligen Studien-
gangs im Umfang von mindestens einem Semester zu erbringen, und 

3. nicht vom Weiterstudium in dem betreffenden Studiengang ausgeschlossen ist. 
 
 

§ 20 
Bewerbung und Zulassung zur Einstufungsprüfung 

(1) Zur Einstufungsprüfung werden Bewerberinnen und Bewerber zugelassen, die sich 
bis zum 1. Oktober bzw. bis zum 1. Mai eines jeden Jahres fristgemäß bewerben. Studienbe-
ginn kann dann frühestens im übernächsten Semester sein. 

(2) Die Bewerbung ist schriftlich unter Angabe des Studiengangs und ggf. der Studien-
richtung an den Studierendenservice der Hochschule Bochum zu richten. Dem Antrag sind 
folgende Unterlagen beizufügen: 
 
1. die Nachweise über das Vorliegen der in § 18 genannten Zulassungsvoraussetzungen 

(Kopie), 
2. ein Lebenslauf mit ausführlicher Darstellung des Bildungsgangs unter besonderer 

Berücksichtigung der schulischen und gegebenenfalls der beruflichen Ausbildung, 
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3. eine Erläuterung, aus der hervorgeht, auf welche Weise nach Auffassung der Bewer-
berin oder des Bewerbers die erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten für ein er-
folgreiches Studium, die sie oder ihn befähigen, Prüfungsleistungen des jeweiligen 
Studiengangs im Umfang von mindestens einem Semester zu erbringen, erworben 
worden sind, 

4. eine Erklärung der Bewerberin oder des Bewerbers darüber, ob sie oder er bereits an 
einer anderen Hochschule studiert oder studiert hat, 

5. eine Erklärung, ob die Bewerberin oder der Bewerber bereits früher bei der Hoch-
schule Bochum oder einer anderen Hochschule an einer Einstufungsprüfung teilge-
nommen hat und wenn ja, für welchen Studiengang und mit welchem Ergebnis. 

 
(3) Über die Zulassung zur Prüfung entscheidet der Prüfungsausschuss des jeweiligen 
Studiengangs. 
 
(4) Die Zulassung zur Prüfung darf nur abgelehnt werden, wenn 
 

1. die in § 18 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder 
2. die Unterlagen unvollständig sind. 

 
Eine Ablehnung ist zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

 
 

§ 21 
Beratung 

 
(1) Nach Zulassung zur Einstufungsprüfung führt die oder der Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses für den angestrebten Studiengang ein Beratungsgespräch durch. 
 
(2) Ziel des Beratungsgesprächs ist die Information der Bewerberin oder des Bewerbers 
über das Prüfungsverfahren bei der Einstufungsprüfung, über die Inhalte und Anforde-
rungen des Studiums in dem angestrebten Studiengang sowie die Festlegung der für die 
Einstufung in ein zu bestimmendes Fachsemester abzulegenden Prüfungen. 
 
(3) Die oder der Prüfungsausschussvorsitzende legt zusammen mit dem jeweiligen Prü-
fungsamt die Prüfungstermine und ggf. die Nachtermine fest. Die Bewerberin oder der Be-
werber ist mindestens drei Wochen vor dem Prüfungstermin durch die  
oder den Prüfungsausschussvorsitzenden zur Prüfung einzuladen. Gleichzeitig sind ihr oder 
ihm Hinweise der Prüferin oder des Prüfers über den Umfang aller Teilprüfungen, die Prü-
fungsanforderungen und über zugelassene Hilfsmittel zu übergeben. 
 

 
§ 22 

Prüfungsverlauf, Inhalt der Einstufungsprüfung 
 

(1) Die Einstufungsprüfung setzt sich zusammen aus Prüfungsleistungen in Prüfungsfä-
chern des angestrebten Studiengangs im Umfang von mindestens einem Semester. Dabei 
richten sich die Prüfungsfächer, Form, Anforderungen, Bewertung und Verfahren nach den 
Bestimmungen der Prüfungsordnung des angestrebten Studiengangs.  
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(2) Die Einstufungsprüfung ist bestanden, wenn Prüfungsleistungen im Umfang von 
mindestens einem Semester bestanden wurden. Werden Prüfungsleistungen in geringerem 
Umfang bestanden, werden diese bei Aufnahme des Studiums im ersten Fachsemester auf 
Antrag angerechnet. 
 
 

§ 23 
Ergebnis der Einstufungsprüfung; Bescheinigung 

 
(1) Über die bestandene Einstufungsprüfung sowie über bestandene Prüfungsleistun-
gen im Rahmen einer Einstufungsprüfung wird eine Bescheinigung ausgestellt, die die 
Noten der einzelnen Prüfungsleistungen enthält. 
 
 
(2) Die Bescheinigung ist von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu 
unterzeichnen und trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung er-
bracht worden ist. 
 
 

§ 24 
Wiederholung der Einstufungsprüfung 

 
Die nicht bestandene Einstufungsprüfung für einen bestimmten Studiengang kann einmal 
wiederholt werden. Dabei können die im Rahmen der nicht bestandenen Einstufungsprü-
fung bestandenen Prüfungsleistungen auf Antrag angerechnet werden. 
 
 
V. Schlussbestimmungen 
 
 

§ 25 
Hochschulwechsel 

 
(1) Der Wechsel der Hochschule ist für Personen mit Zugang zum Studium auf Grund 
beruflicher Aufstiegsfortbildung gemäß § 2 der Berufsbildungshochschulzugangsverord-
nung zulässig. Das Gleiche gilt für die Fortsetzung des Studiums im gleichen oder in ei-
nem fachlich verwandten Studiengang 

� für Studierende mit Zugang zum Studium auf Grund fachlich entsprechender Be-
rufsausbildung und beruflicher Tätigkeit gemäß § 3 der Berufsbildungshochschul-
zugangsverordnung sowie 

� für Studierende mit Zugang zum Studium aufgrund eines erfolgreichen Probestu-
diums gemäß § 4 Absatz 2 der Berufsbildungshochschulzugangsverordnung. 

 
(2) Der innerhalb der ersten vier Semester des Studiums erfolgende Wechsel der 
Hochschule ist für die Fortsetzung des Studiums im gleichen oder in einem fachlich ver-
wandten Studiengang für Studierende mit Zugang zum Studium auf Grund einer erfolg-
reich abgelegten Zugangsprüfung gemäß § 4 Absatz 1 der Berufsbildungshochschulzu-
gangsverordnung ohne nochmalige Zugangsprüfung der aufnehmenden Hochschule zu-
lässig, wenn in Bachelorstudiengängen pro Semester mindestens 20 Leistungspunkte 
nachgewiesen werden. 
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§ 26 

Ungültigkeit von Prüfungen 
 
(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und wird diese 
Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bzw. der Bescheinigung nach § 22 
bekannt, kann der Prüfungsausschuss nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleis-
tungen, bei deren Erbringung die Kandidatin oder der Kandidat getäuscht hat, entspre-
chend berichtigen und die Zugangsprüfung ganz oder teilweise für nicht bestanden erklä-
ren. 
 
(2) Waren die Voraussetzungen zum Abschluss der Zugangsprüfung bzw. Einstu-
fungsprüfung nicht erfüllt, ohne dass die Kandidatin oder der Kandidat hierüber täuschen 
wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses oder der Beschei-
nigung nach § 22 bekannt, so ist dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. 
Hat die Kandidatin oder der Kandidat den Anschein der Erfüllung der Voraussetzungen 
zum Abschluss der Zugangsprüfung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prü-
fungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Nord-
rhein-Westfalen in der jeweils gültigen Fassung über die Rechtsfolgen. Vor einer Ent-
scheidung ist der oder dem Betroffenen Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
(3) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen, ggf. ist ein neues Zeugnis zu ertei-
len. Eine Entscheidung nach Abs. 1 oder nach Abs. 2, Sätze 2 und 3, ist nach einer Frist 
von 5 Jahren nach Ausstellung des Zeugnisses ausgeschlossen. § 52 des Verwaltungsver-
fahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen über die Rückgabe von Urkunden gilt 
entsprechend. 
 
 

§ 27 
Einsicht in die Prüfungsakten 

 
(1) Nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird der Kandidatin oder dem Kandidaten 
auf Antrag Einsicht in ihre oder seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, in die darauf bezo-
genen Gutachten der Prüferinnen oder Prüfer und in die Prüfungsprotokolle gewährt. 
 
(2) Die Einsichtnahme ist binnen einem Monat nach Aushändigung des Prüfungs-
zeugnisses oder des Bescheides über die nicht bestandene Zugangsprüfung bei der oder 
dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu beantragen. § 32 des Verwaltungsverfah-
rensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen über die Wiedereinsetzung in den vorigen 
Stand gilt entsprechend. Die oder der Vorsitzende bestimmt Ort und Zeit der Einsicht-
nahme. 
 
(3) Die Einsichtnahme in die Prüfungsunterlagen, die sich auf eine Teilprüfung bezie-
hen, wird der Kandidatin oder dem Kandidaten auf Antrag bereits nach Ablegung der je-
weiligen Teilprüfung gestattet. Der Antrag ist binnen einem Monat nach Bekanntgabe des 
Prüfungsergebnisses zu stellen. Im Übrigen gilt Abs. 2 entsprechend. 
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§ 28 

Widerspruchsrecht 
 
(1) Gegen Entscheidungen im Zusammenhang mit dem Ergebnis der Zugangsprüfung 
oder der Einstufungsprüfung kann jeweils innerhalb eines Monats nach der Bekanntgabe 
Widerspruch eingelegt werden. Der Widerspruch ist schriftlich oder zur Niederschrift bei der 
oder dem Vorsitzenden des zuständigen Prüfungsausschusses einzulegen.  
 
(2) Der Prüfungsausschuss entscheidet über den Widerspruch. 
 
 

§ 29 
In-Kraft-Treten; Außer-Kraft-Treten 

 
Diese Ordnung tritt mit Wirkung vom 1. April 2011 in Kraft und wird in den Amtlichen 
Bekanntmachungen der Hochschule Bochum veröffentlicht.  
 
 

34



A
nl

ag
e 

A
 

B
ew

er
tu

ng
sü

be
rs

ic
ht

 E
ng

lis
ch

ke
nn

tn
is

na
ch

w
ei

se

T
es

tv
er

fa
hr

en
 

T
O

E
FL

 
(it

b)
 

T
O

E
IC

T
es

tO
fE

ng
lis

h 
fo

r 
In

te
rn

at
io

na
l C

om
m

un
i-

ca
tio

n 

C
am

br
id

ge
  

C
er

tif
ic

at
es

 
te

lc
(T

he
Eu

ro
pe

an
L

an
-

gu
ag

e 
C

er
tif

ic
at

es
)

M
in

. P
un

kt
e 

/ N
ot

e 
 

57
 

55
0 

PE
T/

FC
E 

 
(P

re
lim

in
ar

y 
En

gl
is

h 
Te

st
/F

irs
t C

er
tif

ic
at

e 
En

gl
is

h)
 

B
1 

Zu
r 

In
fo

rm
at

io
n:

 S
ch

w
el

le
 z

u 
B

2 
bz

w
. m

ax
im

al
es

 T
es

te
rg

eb
ni

s 
87

 
78

5 
10

0%
  

(b
es

ta
nd

en
 b

ei
 7

0%
) 

10
0%

 
(b

es
ta

nd
en

 b
ei

 m
eh

r a
ls

 
60

%
) 

N
ot

e 
1,

0 
84

-8
6 

75
8-

78
4 

97
-1

00
%

 
N

ot
e 

1,
3 

81
-8

3 
73

5-
75

7 
94

-9
6%

 
N

ot
e 

1,
7 

78
-8

0 
71

2-
73

4 
91

-9
3%

 
N

ot
e 

2,
0 

75
-7

7 
58

9-
71

1 
88

-9
0%

 
N

ot
e 

2,
3 

72
-7

4 
66

6-
68

8 
85

-8
7%

 
N

ot
e 

2,
7 

69
-7

1 
64

3-
66

5 
82

-8
4%

 
N

ot
e 

3,
0 

66
-6

8 
62

0-
64

2 
79

-8
1%

 
N

ot
e 

3,
3 

63
-6

5 
59

7-
61

9 
76

-7
8%

 
N

ot
e 

3,
7 

60
-6

2 
57

4-
59

6 
73

-7
5%

 
N

ot
e 

4,
0 

57
-5

9 
55

0-
57

3 
70

-7
2%

 

90
,0

0-
10

0,
00

%
 =

 1
,0

 
80

,0
0-

89
,9

0%
 =

 2
,0

 
70

,0
0-

79
,9

0%
 =

 3
,0

 
60

,0
0-

69
,9

0%
 =

 4
,0

 

Ei
n 

er
fo

lg
re

ic
he

s B
es

te
he

n 
ei

ne
s S

pr
ac

ht
es

ts
 a

uf
 e

in
em

 h
öh

er
en

 N
iv

ea
u 

al
s B

1 
de

s E
ur

op
äi

sc
he

n 
R

ef
er

en
zr

ah
m

en
s f

ür
 S

pr
ac

he
n 

is
t m

it 
de

r N
ot

e 
„s

eh
r g

ut
“ 

(1
,0

) z
u 

be
w

er
te

n.

35



Anlage B 

ZEUGNIS 
über die Zugangsprüfung an der Hochschule Bochum 

 
 
Herr/Frau  Muster Mustermann 
geboren am xx.xx.xxxx in Musterstadt 
hat am xx.xx.xxxx die Zugangsprüfung für den Studiengang 
  … mit Erfolg abgelegt. 
 
Gesamtnote  gut (1,9) 

Deutsch      gut (1,9) 
Mathematik      gut (1,9) 
Englisch      gut (1,9) 
Studiengangsspezifische Prüfung   gut (1,9) 

 
Der Kandidatin/dem Kandidaten wird auf Grund der bestandenen Zugangsprüfung die Zu-
gangsberechtigung für den Studiengang xxxxxxxxxxxxxxxxxxx an der Hochschule Bo-
chum bescheinigt. 
 
Für den Prüfungsausschuss xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx der Hochschule Bochum. 
Bochum, den xx.xx.xxxx 
 
 
 
  _________________________________ 
 (Der Vorsitzende - Prof. Dr. xxxxxxxxxxxx) 
(Siegel) 
 
 
 
 
Die bestandene Zugangsprüfung ersetzt für diesen Studiengang die formale Qualifikation 
der Fachhochschulreife und berechtigt zur Aufnahme des Studiums im 1. Fachsemester 
des Studiengangs … an der Hochschule Bochum. 
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